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Landau. Das Aufgabenfeld der
Freiwilligen Feuerwehr Landau ist
breitgefächert. Zusätzlich zu den
„normalen Einsätzen und Übun-
gen“ werden die Unterstützungs-
gruppe Örtliche Einsatzleitung
(UG ÖEL), die Kreisansatzzentra-
le und die Atemschutzwerkstatt
betreut. Neu hinzugekommen ist
der „Gerätewagen Strahlen-
schutz“, von denen es nur zwölf in
ganz Bayern gibt. Dieses Einsatz-
fahrzeug haben sich am Samstag
MdL Erwin Huber und MdB Max
Straubinger angesehen, die alljähr-
lich eine Feuerwehr im Landkreis
besuchen. Heuer war die Haupt-
stützpunktwehr Landau an der
Reihe.

Erster Kommandant Franz
Streifeneder begrüßte am Samstag-
vormittag in der Fahrzeughalle der
Feuerwache MdL Erwin Huber,
MdB Max Straubinger, Bürger-
meister Josef Brunner, Kreisbrand-
rat Josef Kramhöller, Kreisbrand-
inspektor Dionys Härtl, Franz
Wimmer vom Landratsamt, zwei-
ten Kommandanten Manuel Au-
müller sowie die Vorsitzenden der
FF Landau Alois Streifeneder und
Klaus Straßl.

Bei einem Rundgang stellte Mat-
thias Schorn, Leiter der Notfallsta-
tion für den Landkreis, den „Ge-
rätewagen Strahlenschutz“ vor.

Schwerpunktaufgabe des Fahrzeu-
ges ist hier der Strahlenschutz
kombiniert mit chemischen Mes-
sungen aller Art. „18 Mann, also
neun Trupps können komplett mit
Schutzkleidung ausgerüstet wer-
den und nach dem Einsatz umge-
hend dekontaminiert werden“, er-
klärte Schorn. 2006 wurden neue
Messgeräte bezüglich einer Alpha-
Beta-Gamma-Strahlung und für
nukleare Notfallsituationen be-
schafft und zudem können auch
Messungen bei Gasaufkommen
oder Einsätzen bei Biogasanlagen
bewältigt werden.

Landau als Zentrum
für Katastrophenschutz

Franz Wimmer, Sachbearbeiter
im Landratsamt, erklärte, dass
Landau das Zentrum für den Kata-
strophenschutz im Landkreis ist.
Weiter führte der Rundgang über
den Prüfstand für Atemschutzgerä-
te und anschließend in die Kreis-
einsatzzentrale (KEZ). Ist die Inte-
grierte Leitstelle (ILS) in Landshut
überlastet, tritt die Einsatzzentrale
für den gesamten Landkreis in
Landau bei Katastropheneinsät-
zen in Kraft.

Franz Streifeneder stellte die
Feuerwehr Landau in Zahlen vor.

Rund 110 Einsätze haben die frei-
willigen Helfer jährlich zu verbu-
chen. KBR Josef Kramhöller freute
sich, dass die Wahl auf Landau fiel,
insbesondere bezüglich des neuen
Fahrzeuges „Gerätewagen Strah-
lenschutz“. Weiter wusste der
Kreisbrandrat, dass die Haupt-
stützpunktwehr Landau zu den
Einsätzen viele Sonderaufgaben
zu erledigen hat. „Das ist ein gro-
ßer Aspekt für die freiwilligen Hel-
fer mit einer zusätzlichen Belas-
tung.“ Die Helfer müssen sich hier
fortwährend den neuen Anforde-
rungen stellen und Fort- und Wei-
terbildungen absolvieren.

Einsatzbereitschaft für
den gesamten Landkreis

MdL Erwin Huber sprach seine
Anerkennung für die Leistungen
und Ausbildungsbereitschaft der
Feuerwehrdienstleistenden aus.
Aus dem Landtag berichtete Hu-
ber über die Diskussion bezüglich
der Gesetzgebung von Rauchmel-
dern. Huber wünscht sich hier
mehr Aufgeschlossenheit seitens
des Innenministeriums, das diese
gesetzliche Regelung ablehnt, und
bat um einen Rat seitens der Feuer-
wehren. Weiter sprach Huber von
der überörtlichen Bedeutung der
Landauer Wehr und der großarti-
gen Einsatzbereitschaft für den ge-
samten Landkreis.

In Anlehnung daran berichtete
MdB Max Straubinger über die
Auswirkungen bezüglich der Aus-
setzung der Wehrpflicht. Als neue
Herausforderungen für die Hilfsor-
ganisationen sah Straubinger das
Wegbrechen von Stellen im Kata-
strophenschutzbereich. „Hier
muss der Freiwilligen-Dienst mehr
im Vordergrund stehen und eine
Bürgerkultur geschaffen werden“,
berichtete der Abgeordnete. Be-
züglich des Führerscheins für
Hilfskräfte sollen für die Verbesse-
rung der Einsatzleistung und für ei-
ne Kostenminderung für die Kom-
munen die vorgesehenen 5,25 Ton-
nen auf 7,5 Tonnen angehoben
werden.

Bürgermeister Josef Brunner be-
tonte die Investitionen der Stadt
Landau für 13 Ortsfeuerwehren
und eine Hauptstützpunktwehr.
„Seit 2002 wurden 1,5 Millionen
Euro in die Feuerwehren inves-
tiert“, so der Bürgermeister. Eine
nächste Aufgabe der Kommune ist
eine Fahrzeugersatzbeschaffung
für die FF Landau im Jahr 2013.

Als eine von zwölf bayerischen Wehren besitzt sie Strahlenschutz-Wagen

Abgeordnete staunen
über Landauer Feuerwehr

Den neuen „Gerätewagen Strahlenschutz“ begutachteten 1. Komman-
dant Franz Streifeneder (v.l.), Matthias Schorn, Manuel Aumüller, Klaus
Straßl, Bürgermeister Josef Brunner, MdB Max Straubinger, Franz Wim-
mer, MdL Erwin Huber, KBR Josef Kramhöller und KBI Dionys Härtl
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